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Tagesneuigkeiten. 

Berlin, den 7. October. Se. Majeſtaͤt der 
König haben dem General: Staabs + Arzt, Gehei⸗ 
men Medizinal⸗Rath und Profeſſor Dr. von 
Graͤfe, zu geſtatten geruht, das ihm verliehene 
Commandeur⸗ Kreuz des Koͤnigl. Hannoverſchen 
Guelphen⸗Ordens annehmen und tragen zu dürfen. 
— Des Königs Majeftät haben den Intendan⸗ 
tur⸗Rath Schmidt zum Geheimen Kriegsrath im 


Kriegsminiſterium und die Intendantur⸗Aſſeſſoren 


rüttner und Klatten zu Intendantur⸗ Räthen zu 
ernennen geruht. — Des Königs Majeſtaͤt haben 
geruht, den Land⸗ und Stadtgerichtsdirector Krauſe 
zu Glatz zugleich zum Kreis: Juſtizrath für den 
Glatzer Kreis zu ernennen. 5 

Berlin, den 9. October. Se. Majeftät der 
König haben den Profeſſor Dr. Seerig zu Kb: 
nigsberg in Pr. zum Medizinal⸗Rathe und Ehren⸗ 
mitgliede des Medizinal⸗Collegiums der Provinz 
Preußen zu ernennen geruht. — Se. Majeftät 
der König haben dem Regierungs⸗Reſerendarius, 
Gutsbeſitzer von Bianco in Köln, den Character 


eines Juſtizraths und dem Rendanten der Stif⸗ 


tungs⸗ und Gymnaſial⸗Fonds daſelbſt, Bochem, 
den eines Rechnungstath beizulegen geruht. 
Berlin, den 10. October. Des Königs Maje⸗ 
ſtaͤt haben den Oberlandesgerichts⸗ Aſſeſſor Trau⸗ 
gott Wilhelm Merckel zu Breslau in den Adel: 
ſtand zu erheben, und dem Commerzienrath Buſſe 


Schleſien folgendes ſchreckliche Ungluͤck. 


zu Luckenwalde den rothen Adlerorden dritter 
Klaſſe mit der Schleife zu verleihen geruht. 

Dem Fabrikanten Gottl. Friedrich H. Albert 
Tannhaͤuſer hierſelbſt iſt unterm 4. d. M. ein Pa⸗ 
tent „auf ein Verfahren, Flachs und Hanffaſern 
und daraus gefertigte Produkte gegen die zerfide 
rende Einwirkung der Näffe zu ſichern,“ auf Acht 
Jahre, von jenem Termine an gerechnet und fuͤr 
den Umfang der Monarchie, ertheilt worden. 

In Berlin ſind vom 5. bis 9. October 44 Per⸗ 
ſonen an der Cholera erkrankt und 28 an derſel⸗ 
ben geſtorben. 

Die unverehelichte Johanne Chriſtiane Friede⸗ 
ricke Guͤnther aus Goͤrlitz, 44 Jahr alt, wurde am 
12. October im daſigen Pulverteich todt gefunden. 
35 hat ſich muthmaßlich ſelbſt in den Teich ge⸗ 
ſtuͤrzt. 

Vor Kurzem ereignete ſich zu Tſchiſchdorf in 
Der 
Haͤusler Rohleder arbeitete mit zwei Gehülfen beim 
dortigen Kalkofen. Einige Schichten Kalkſteine 
waren eben auf den Ofen aufgefuͤhrt worden, als 
ſie ſich darauf begeben, um Zugloͤcher mittelſt ei⸗ 
ſerner Stangen einzubohren. Aber es wankt der 
Grund, auf dem ſie ſtehen, Rohleder ſinkt, die 
beiden andern retten ſich, ihr Mitarbeiter ver⸗ 
ſchwindet, und eine blaͤuliche Flamme lodert an 
der Stelle auf, wo er verſunken war. Wie ſchnell 
auch Anſtalten getroffen wurden, den Ofen auszu⸗ 


ziehen, von dem Verunglückten findet ſich keine 
Spur, als ein Feuerſtahl, den er in der Taſche 
und die Eiſen, die er an den Stieſeln getragen 


Miscellen. 


Auf dem am 2. und 3. October in Spremberg 
abgehaltenen Herbſt⸗Wollmarkt wurden 295 Ctnr. 
344 Pfund Mittelwolle zu dem Preiſe von 55 bis 
56 Thlr. für den Centner verkauft. 


Odeſſa, den 19. September. Der Kaiſer und 
der Großfürfi-Thronfolger find in der Nacht vom 
17. zum 18., und die Kaiferin nebſt der Großfuͤr⸗ 
ſtin Maria am 15. hier angekommen. Der Groß⸗ 
fürft Michael und die Großfuͤrſtin Helena trafen 
in der Nacht vom 17. zum 18. hier ein. Unſere 
Stadt hat ſeit den 16. ein feſtliches Anſehen und 
iſt an jedem Abend erleuchtet. Ueberall giebt ſich 
die Freude kund, die unſere junge Handelsſtadt 
über den Beſuch Ihrer Majeſtaͤten empfindet. Der 
Erzherzog Johann von Oeſterreich, die Prinzen 
Adalbert und Auguſt von Preußen, der Herzog 
Bernhard von Sachſen⸗ Weimar nebſt ſeinem 
Sohne, dem Prinzen Wilhelm, und der Herzog 
von Leuchtenberg, die den Truppenuͤbungen bei 
Wosneſſensk beigewohnt hatten, ſind nebſt vielen an⸗ 
dern ausgezeichneten Perſonen hier angekommen. 
— Es ſindet hier gegenwaͤrtig eine Kunſt- und 
Induſtrieausſtellung von einheimiſchen Erzeugniſ⸗ 
ſen ſtatt. Die Fortſchritte, welche Gewerbe und 
Handwerke hier gemacht haben, ſind um ſo be⸗ 
wundernswerther, wenn man bedenkt, daß noch 
im Jahre 1803 der Gouverneur von Odeſſa aus 
St. Petersburg einen Baͤcker, einen Schloſſer und 
einen Tiſchler für unſere Stadt verſchreiben mußte. 


Conſtantinopel. Der Sultan hat einen Bes 
fehl erlaffen, nach welchem es in Zukunſt verboten 
iſt, die Unterthanen deſſelben, welche ſich nicht zum 
Jolam bekennen, mit dem Ausdruck Giaur (Chri⸗ 


ſtenhund) zu benennen. — Der Erzherzog Jo⸗ 
hann von Oeſterreich wird ſtündlich hier erwartel 
und Se. Hoheit der Sultan haben beſchloſſen, dem 
ſelben bis an den Landungsplatz entgegen zu ge 
= eben fo die fraͤnkiſchen Bothſchaſter und Mi 
niſter. 4 


Man ſchreibt aus Fulda vom 28. September: 
Auch unſerer Gegend wurde die Ehre, von eines 
Bewohnerin des Jenſeits auf einige Wochen heim? 
geſucht zu werden. Zu Oberufhauſen, im Kreiſt 
Hünfeld, erſchien der dortigen Anna Eliſabeth Seh 
ler der Geiſt ihrer vor 13 Jahren ohne Empfang 
der heil. Sterbe⸗Sacramente verſchiedenen Tante 
und Pathin, Anna Eliſabeth Krieg, wiederholt und 
naturlich! in ganz eigenthuͤmlichem und merkwuͤr⸗ 
digem Coſtuͤm. Er befahl der Seiler ihn zu er⸗ 
loͤſen und deutete die noͤthigen Wege hierzu an. 
Unter anderem mußten auch drei Seelenaͤmter ab⸗ 
gehalten werden und hierbei ſah die Seiler jedes“ 
mal den Geiſt hinter dem Altare herauskommen. 
Nach dem letzten Seelenamte, als das Werk der 
Erlöfung vollbracht war, fand fogar eine Unterre?⸗ 
dung in der Kirche zwiſchen dem Geiſte und deſſen 
Seherin ſtatt, und erſterer hinterließ zum Zeichen 
feiner Anweſenheit und feines Dankes, Mahle in 
der Kleidung der Seiler zuruck, welche (runde 
größere und kleinere gelb geraͤnderte Köcher) nun 
auch ſogleich von den dabei befindlichen Andaͤchti 
gen bemerkt wurden. Bei den wiederholten Er“ 
ſcheinungen, welche die Seiler hatte, waren faſt ] 
jedesmal noch andeze Perſonen zugegen, welche je N 
doch nie eine Spur von dem Geiſte, wohl aber dit 
Erloͤſerin dann ſtets in einem hoͤchſt aufgeregten 
Zuſtande erblickten. Die Geſchichte findet bei den 
Landleuten Glauben und man begt deshalb dit 
ſichere Hoffnung, daß unfere aufgeklärten geiſtli⸗ 
chen Behörden mit Nachdruck ſolchen betruͤgeriſchen 
Schwaͤrmereien begegnen, und, ehe fie Nachah⸗ 
mung finden, in der Wurzel erſticken werden. 


Die Dfener und Peſther Zeitung enthalt eine 


Schilderung der Arbeiten der engl. Ingenieure, 
welche ſich mit dem Bau der Brücke von Peſih 
nach Oſen beſchaͤftigen. Der Graf Waldſtein, 
engl. Ingenieur Asboth, die engl. Taucher G. 
war und L. Thomek unterſuchten, mittelſt einer 
aucherglocke, in welcher ſie eine brennende Lampe 
hatten, den Grund der Donau, auf welchem die 
Brücke zu ſtehen kommen ſoll. Der Graf Wald⸗ 
ein bewahrt, zum Andenken an dieſe Unterſu⸗ 
ng, fein vom Hrn. Asboth unter dem Waſſer 
gezeichnetes, ſehr aͤhnliches Bildniß. 


Der Capitain Folkens, aus Java kommend, 


hatte auf dem Vorgebirge der guten Hoffnung ein 
Straußenpaar an Bord genommen. Das Weib⸗ 


cen iſt auf der Reiſe geſtorben, das Maͤunchen 

aber, ein praͤchtiges Thier von 9 Fuß Höhe mit 
B weißen Federn von Armslaͤnge im rechten und 
A dergl. im linken Flügel, glücklich in Rotterdam 


angekommen. Der Capitain Vis hat auf der 
„India,“ denſelben Rhedern (Hoboken und Sohn) 


gehoͤrig, einen ſchoͤnen jungen Koͤnigstiger und ein 


u u 


opardenweibden, welches auf der Reife zwei 

unge warf, mitgebracht. Alle dieſe Thiere hat 

r. van Aken für die wandernde Menagerie ſei⸗ 
nes Sohnes gekauſt. is 


Als man in Spanien die Diligencen einführen 


wollte, verbrannte der Poͤbel die erſten dieſer Wa⸗ 


gen und zwar wegen der Maulthiertreiber, die 


durch die neue Einrichtung zu Grunde gerichtet 


werden koͤnnten. Spaͤter, als man ein Dampf⸗ 
ſchiff auf dem Quadalquivir ſah, zerſchlug man 
die Maſchine und zwar wegen der Diligencen, 


Welche durch die Dampfböte verdraͤngt werden ſoll⸗ 
ten. Bei dem erſten Worte, das jetzt in Spa⸗ 


nien von Eiſenbahnen geſprochen wurde, gab ein 
großer Theil der Einwohner ihren Vorſatz zu er⸗ 
kennen, die Anlegung ſolcher Bahnen nicht zu dul⸗ 


den, weil fie der Dampfschifffahrt nachtheilig ſeyn 


konnten. — So ſind nun die Menſchen. 


Der neu projectirte Communieationsweg nach 
Indien uͤber Aegypten und das rothe Meer fcheint 
ſich als zwedmäßig zu erweiſen. Nachrichten aus 
Bombay zu Folge ſollen auf dieſem neuen Wege 
Briefe aus England binnen zwei Monaten eine 
getroffen ſeyn. 5 


Man lieſet in einem engl. Blatte vom 5. Sep⸗ 
tember: Der Bailiff von Selkirk (Schottland) 
ſetzte ſich Mittags zu Tiſche in Beinkleidern von 
der Wolle, die früh noch auf dem Leibe eines Scha⸗ 
ſes geweſen war. In der kurzen Zeit von elf 
Stunden war die Wolle von dem Schafe ge⸗ 
ſchoren, gewaſchen, gefaͤrbt, geſponnen, gewebt und 
in Beinkleider verwandelt worden. Eine neue 
Wollenzeugfabrik bei Selkirk wurde durch dieſes 
Wunder der Induſtrie eingeweihet. ; 


In London hat neulich ein Lord, der eifrig nach 
alten Gegenſtaͤnden ſucht, die eine Erinnerung an 


Napoleon gewaͤhren, fuͤr 35 thl. eine ſeltſame Reliquie 
des Kaiſers an ſich gekauft, — naͤmlich die Spur 


eines Nagelſtriches, den Napoleon einſt an eine 


Rechnung machte, die ihm ein Zahlmeiſter vorlegte. 


Nach einer engl. Zeitung zaͤhlt man zu London 
30,000 Diebe, 20,000 Bettler und 10,000 Spie⸗ 
ler von Profeffion. ö ah 


In Paris wird feit Kurzem ein eleganter Was 
gen mit zwei ſchoͤnen Schimmeln, einem prächtis 
gen Kutſcher und Bedienten, beide gepudert, allge⸗ 
mein bewundert. Dieſer Wagen von ungewoͤhnli⸗ 
cher Form fährt weder einen Geſandten noch eine 
Herzogin, noch einen Bankier, noch einen reichen 
Emporkoͤmmling, er transportirt blos die — eng⸗ 
liſche Schuhwichſe des Herrn Robertſon und Com⸗ 
pagnie. 1 


Goͤrlitzer Fremdenliſte 
vom 10. bis zum 13. Oct. 


Zum weißen Roß. Hr. Zimmermann, Sand. 
Theol. a. Neuſorge. Hr. Winkler, Gaſtwirth a. Bau: 
ben. Hr. v. Bogentin, Partic. a. Breslau. 
Zur goldnen Krone. Hr. v. Tſchirski, Res 
ier. Aſſeſſ. a. Ratibor. Hrn. Lengsfeld u. Baron v. 
heinbaben a. Poſen. Hr. Schonert, Kfm. a. Ber: 
lin. Hr. Kämpfe, Kfm. a. Gera. Hr. Dörr, Kfm. 
a. Frankfurt a. M. Hr. Schnur, Kfm. u. Hr. Brockelt, 
Fabrikant a. Zittau. Hr. Kierſtein, Kfm. a. Frank⸗ 
furt a. M. 
Zur Stadt Berlin. Hr. Neubert, Ton⸗ 
Fünftler, u. Hr. Neubert, Hdl. Commis a. Adorf. Hr. 


Gutsbeſ. a. Raͤptan. 


Hoffmann, Cantor a. Reichenbach. Hr. v. Rabenau, 
an 5 N 52 


Zum goldnen Baum. Hr. Friedländer, 
Kfm. a. Glogau. Hr. Gieſe, Kfm. a. Magdeburg, 
Hr. Eder, Kfm. a. Markliſſa. 

Zum braunen Hirſch. Hr. Lahuſen, Kfm. 
a. Leipzig. Hr. Herner, Km. a. Leipzig. Hr. Micke, 
Regierungsrath a. Liegnitz. Hr. v. Gersdorf, Guts“ 
bef. a. Steinkirch. Hr. v. Gersdorf, Geh. Regierungs“ 
rath a. Eiſenach. Frau Gräfin v. Niculand a. Prag. 


Hr. v. Oterowski, Gutsbeſ. a. Tonzynicki. Hr. Fi⸗ 
ſcher, Kfm. a. Frankfurt a. M. Hr. Walter, Kſm. 
a. Magdeburg. r 


Zum blauen Hecht. Hr. Georgi, Handelönk 
a. Rothenkirchen. Hr. Schubert, Hdism. a. Hauland. 
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Fonds- und Geld- (Course. 


Berlin, den 9. October 1837. 


Staats - Schuldscheine . 
Westpreussische Pfandbriefe 
Grossherzoglich Posener Pfandbriefe 
Ostpreussische Pfandbriefe g 
Pommersche Pfandbriefe 


Kur - und Neumarkische Pfandbriefe . 
Ditto ditto ditto 2 
Schlesische Pfandbriefe 8 A 
Gold al marco à 23 kr. 6 gr. x 
Neue Ducaten > 2 4 
Friedrichsd’or 0 2 5 
Andere Goldmünzen à 5 thlr. P 
Disconto . . R . 


| 2 Preuss. Courant 
I Brief. | Geld, 
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Hoͤchſter und niedrigſter Goͤrlitzer Getreidepreis vom 12. October 1837. | 
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EinScheffel Waizen 2 thlr.] 2 ſgr. 6 pf. 1 thlr] 2 
b „ en San 10 5 — 5 1 1 : ter. ar 350 
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Mit Bezug auf meine frühere Bekanntmachung vom 6. Mai c. zeige ich Einem verehrte 1 
an, daß ich für den Januar⸗Termin 1838 zur Annahme von Baſtcerungen bei der PR dun 


Berliner allgemeinen Wittwen⸗ P 


enſions⸗Kaſſe 


bereit bin und diesfallſige portofreie Anfragen ſtets prompt beantworten werde. 


Goͤrlitz, den 14. October 1837. 


Der Landraͤthl. Secretair Stirius, als Agent. Br 
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Wer einen ſchwarzen Lederhandſchuh am 12. d. M. gefunden hat, der beliebe ihn gefaͤlligſt im Kön 


Tandraͤthl. Amte abzugeben. 


